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Mr . Wood hat Hetta Rackow wohl hübsch gefunden,
doch gar so scheu und zurückhaltend, das ist nicht sein Fall,
— daß sie aber so entzückend schön sei, - so — ah,
so begehrenswert - er muß an sich halten und
preßt seine Hände zu Fäusten , um nicht vorzustürzen und
diese Purpurlippen mit einem Kuß zu schließen . Und das
winzige Füßchen, das sich da vorwitzig unter dem Kleider¬
saum vorstreckt I Die Versuchung ist für Frank Wood mit
seinem heißblütigen Naturell sehr groß, doch er steht un¬
beweglich . Es ist nicht allein der Gedanke : Miß Rackow
— Schützling des Chefs ! der ihn zurückhält , es liegt auch
ein Hauch keuscher Reinheit über dieser jungen Mädchen¬
knospe, der jede unlautere Regung zurücktreten läßt . Aber
seine Blicke scheinen die Macht zu haben, die holde
Schläferin zu erwecken . Sekundenlang wurzeln die beiden
Augenpaare ineinander , dann flutet dunkle Glut über Antlitz
und Nacken des jungen Mädchens.

'
Sie schnellt empor und steht nun da mit hochatmender !

Brust , in unbeschreiblicher Verwirrung die Augen zu Boden
senkend . j

„ O , Mr . Wood ! Wo kommen Sie her ?" stammelt j
sie und streicht an ihrem zerknitterten Kleide herunter . „Die !
Schwüle, — die Stille — ach , ich glaube gar , ich habe s
ein wenig geschlafen .

" !
Mit scheuem Aufblick heben sich die dunklen Wimpern,

die die blauen Augen fast schwarz erscheinen lassen und !
einen so pikanten Kontrast zu dem lichtblondenHaar bilden,
doch schnell sinken sie wieder herab vor den blitzenden
Augen ihr gegenüber, die eine zu deutliche Bewunderung i
verraten . >

Und dabei möchte Hetta keinen Blick von ihm wenden, !
wie er vor ihr steht in seiner kraftvollen Männlichkeit: i
Schön — keck und siegesbewußt. s

Nicht im Einklang damit ist der gedämpfte ein- s
schmeichelnde Tonfall seines Organs , als ersetzt endlich sein ;
schweigendes Anschauen aufgibt . t

„ Es ist mir ein serr großen Smerz , Miß Rackow , daß j
ich Ihnen habe gestört," sagte er . „Ich wollen erst oben s
gehen, aberr es ist gewesen ein serr gurte Gedanke hier i
an Fluß . O , wie serr gutt ! Habe ich doch gesehen ein !
Bild — ein Bild — wie kann ich nur sagen — wie deutsche j
Märchen. Aberr Miß sind doch nicht erzürnt , daß ich !
habe den Schlummer geweckt ? " ?

Hetta schüttelt eifrig das Köpfchen.
„Nein, o nein !" — Ach, was hat sie ihm alles sagen

wollen, wenn der Zufall sie einmal außerhalb des Ge¬
schäftes zusammenführt, und nun doch wieder diese
lächerlich dumme Befangenheit.

„Ich hatte Gelegenheit, Sie zu bewundern , wie Sie
das Kind aus dem Wasser retteten," beginnt sie nun
hastig. Wenn er doch nur nicht gleich wieder fortgehen
möchte!

Er wehrt lachend ab. „O, nicht sprechen von die kleine
Sache. Kam grade von Training , plumps — Baby über
Bord , beinah in mein Skuller. Aber wollen Miß Rackow
nicht wieder — einnehmen den sönen Platz und mir
erlauben auch - ? "

Hettas Herz klopft zum Zerspringen . Was sie geträumt,
wird Wirklichkeit.

Mit verschämtem Lächeln . läßt sie sich auf der Kante
des Steines nieder , einen zweiten Platz freilassend . Aber
nein, das geht doch nicht ! Und schnell breitet sie ihr Kleid
über den ganzen Sitz, zugleich mit neckischer Hand¬
bewegung auf das Gras neben sich deutend.

„Tbaulr ^ou !" Er hat sich zu ihren Füßen gelagert
und schaut von unten herauf in ihr Gesicht. Das macht
sie aufs neue sehr verlegen. Sie weicht seinem Blick aus.
Da fällt ihr der weiße Flanellanzug auf, den er trägt.
O, Mr . Wood, Sie wollten zu einer Tennispartie , nicht
wahr ?"

Er nickt gleichmütig. „Macht nix. — Hier ist es sehr
herrlich und da bleibe ich."

Das charakterisiert so ganz Frank Wood : Hier ist es
schön und da bleibe ich ! Aber Hetta empfindet die
Schmeichelei darin , die ihrer Person gilt, sehr beglückend,
und auch ein wenig Schadenfreude läuft mit unter . Mag
Hilde Dallwitz mit ihrer Gesellschaft vergebens warten.
Diese Hilde, die sich so viel auf ihre Eroberung einbildet
und ganz laut damit prahlt.

Sie fängt nun von der bevorstehenden Ruderregatta
zu sprechen an ; ob ihn das stundenlange Rudern , neben
dem Dienst in der Fabrik , nicht ermüde.

Er lacht und streckt seine Arme. ' Bis Uhr
drei in Fabrik , weiter : sechs Meilen rüder , - , T Lawn-
Tennisschlagen, zr^ etzt noch tanzen , bin ich »och nicht
müde ."

Und als er ihren bewundernden Blick bemerkt, fügt
er hinzu, daß sich in den Bergen Schottlands keine
Schwächlinge entwickelten.

* Sie sieht ihn fragend an : „Schottland ?" Ja , das
wäre seine eigentliche Heimat, nur der Vater Engländer
gewesen , aber früh gestorben und er mit der Mutter
wieder nach Schottland gekommen.

„Aber sprecken wir davon nicht," sagt er nun , und
«in Schatten legt ßch über die bis dalli» uraülende Miene
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seines Gesichts . „Das Hochla
Menschen hier besser sind . Alle serr gut. " Nun lacht er
schon wieder und erzählt , daß seine Wirtin , Mrs . Schulz,
ihm zu jedem Rudern einen „Stuhl " aufdrängt . Hetta
ist erstaunt und findet die Idee absurd. Ein Stuhl sei doch
unbequem ; — was er damit tue?

„Aufessen !"
Sie ist völlig verblüfft. Endlich nach längerer Debatte,

wie er ihr immer wieder einen „Klappstuhl, der mit Butter
gestrichen sei, " beschreibt , kommt ihr die Erleuchtung, daß
er eine Klapp „stulle" meint, und sie lacht, bis chr di»
Tränen in die Augen schießen. Er findet ihr Lachen
reizend, und wie sie ihm das Mißverständnis erklärt, ist
auch seine Heiterkeit groß.

So geht die Unterhaltung noch eine Weile hin.
Hetta« Befangenheit ist vollständig geschwunden ; ste

plaudert wie mit einem alten Bekannten . Er hat etwas
unendlich Treuherziges in seinem Wesen, und es ist ihr
unmöglich zu glauben , er könne kein gutes Herz besitzen.

Als sie dann auch von den lebenden Bildern — er
sagt beharrlich „ lebendige Bilder " — sprechen , die an dem
Festabend gestellt werden sollen , erkundigt er sich sehr
interessiert , in welchem Bilde Hetta mitwirke.

Sie sei noch nicht fest entschlossen, doch ganz ausschließen
könne sie sich nicht , — Nanni Brandt plane die „Lorelei"
für sie.

„Ah, ist das nicht — ? Ich habe gesehen das Bild,
auch gehört das Lied singen," en tge gnet er lebhaft. Er

Ach, immer so weil,: - . .Hrs suhlen als seine
ist serr schön, aberr die Müde , — nur wette, -. >s dorlbm . wo die

^ _

Sonne soeben purpurn untertaucht — hin in ote goldene
Unendlichkeit.

„O, wie ist so eine Wasserfahrt herrlich I" sagt sie un¬
willkürlich ihrem Empfinden Worte leihend.

„Ja , serr herrlich ! Können Sie auch rudern ?"

„Ein wenig - "
„O, Sie müssen serr gutt lernen . Wenn die Regatta

vorüber ist, gebe ich Unterricht, jeden Tag eine Stunde "

„Wenn Sie nach der Regatta noch daran denken,"
lächelt Hetta.

„O Miß I Halten Sie , ich bitte, einmal die Ruder ."
Sie erfüllt, etwas befremdet, seinen Wunsch.
„Sehen Sie , Miß Rackow .

" sagt er nun sehr ernsthaft.
„Ich lege meine Hände auf dem Herz, Sie sollen wissen,
daß ich nicht vergessen werde.

"
„Tb -wk you , slr . VVooä !" antwortet Hetta . ihre zitternde

Erregung hinter einem neckischen Ton maskierend. „Es
gilt, ich ernenne Sie zu meinem Lehrmeister. "

Das Interesse, welches die Altenselder dem in Aussicht
stehenden Sommerfest entgegenbrachten, trat fast in de»
Hintergrund vor dem Ereignis , das auf einmal alle Ge¬
müter beschäftigte . Zu einem „Ereignis " war di« Tat¬
sache der Zusammenkünfte zwischen Mr . Wood und Hetta
Rackow nämlich aufgebauscht worden . Zuerst nur oer»
stöhlen, einer dem andern zuraunend , sprach man etzt
ganz laut und ungeniert davon ; die männlichen Ko!
yrit dem Zusatz : Es ist doch ein ganz verflixter Kerl , oer

r . Frank ! Das weibliche
Geschlecht war weniger nach¬
sichtig. Alle — Fräulein Hilde
an der Spitze — einten
sich in dem mit unverhüllter
SchadenfreudezuTage - elenden

Musspiuch : „ Da har sie sich
immer stolz und unnahbar

Zausgespielt und läßt sich nun
^ auch von dem Allerwelts-

eourmacher nasführen .
" An

eine ernste Absicht von seiner
Seite mochte man eben nicht
recht glauben, wenn auch
inige darauf aufmerksam vr ach¬

ten , daß er sich durch eine
Mbloße Liebelei mit Hetta Rackow
Weicht die Gunst des Chefs

verscherzen könne . Es war doch
allgemein bekannt , daß

Herr Akten so eine Halbs
Vormundschaft für Helm über¬
nommen . Jedenfalls war man
sehr gespannt auf den Aus¬
gang der Sache. In der
Monotonie der Alltäglichkeit
wurde jede A dweichung
von dem vorschriftsmäßigen
Einerlei der Tageseinteilung
nur zu gern als will-

Vorstehrnde Abbildung zeigt Saloniki , das , wie wir bereits gemeldet haben , von der g - iech-
ischcn Armee genommen wurde und in dem der zriechische König samt den Minzen seinen Emm,
gehalten hat , Salonikis Bedeutung in strategischer und handelspolitischer Beziehung ist in seiner
Lage begründet. Durch die strahlenförmig nach Saloniki , im Hintergründe des gleichnamigen Meer¬
busen« , zusammenlaufenden Flvßtäler ist von hier aus Mazcdo ien nach allen Seiten zugänglich,
so daß Mazedonien der Mittelpunkt für Land - : nd Ceercükohr geworden ist, dessen Hasen
von den größeren Mittemicerlinirn oller Länder berührt wird. Saloniki soll nach >- Wünschen

der Großmächte als Freihafen ertlä t werde --.
rommene - " yalmngsirosi ausgevemer uns das kleinste

summt die Melodie vor sich hin. ,HVo1I , Miß Rackow , ich
habe auch nicht gern wollen, setzt aber will ich . Wenn
Sie find Lurley , will ich sein der Schiffer im Boot .

"
Hetta erglüht . Sie erwidert nichts , nur ihre leuchtenden

Augen verraten , wie gern ihm sein Wunsch gewährt wird.
In diesem Augenblick hebt die Fabrikuhr zu weithin

vernehmbaren Schlägen an.
Hetta springt erschrocken auf. „Schon sieben Uhr , ich

mutz nach Hause.
"

„ O , warum müssen Sie ?" fragt er ganz traurig . „Aber
Sie werden wiederkommen hier an die söne Stelle morgen
und alle Tage ? Sprecken Sie 50s — o . ich bitte serr.

"
Und Hetta will nein sagen , neigt aber , wie unter einem

unwiderstehlichen Zwange stehend , bejahend den Kops.
„Tbuok ^oa !" Er erfaßt ihre Hand und führt sie ehr¬

furchtsvoll an seine Lippen. Als er das leise Beben der
schlanken Finger spürt, blitzt es für die Dauer einer Sekunde
triumphierend in seinen Augen auf.

Also auch sie, die ihm bisher so kalt und zurückhaltend
erschienen . Doch sie ist gar reizend und lieblich!

„Miß Rackow , ich möchte macken eine Bitte : Ich hole
ein Boot und rudere Ihnen heim . "

Hetta sieht ihn ganz erschrocken an und schüttelt dsn
Kopf . „Unmöglich l"

Aber er kann so treuherzig bitten, seine Stimme klingt
so schmeichelnd, und das Verlangen , noch länger seine
Gesellschaft zu genießen, kämpft mit dem Ueberlegen, „ was
man zu solch einer Bootsfahrt sagen könne ."

„Sie wollten doch zu einer Tennispartie .
" weicht

sie aus.
„No — nicht mehr !" sagt er mit einer wegwerfenden

Handbewegung.
„HaltenSie immer so wenig auf Ihre Versprechungen?"
Er schaut sie ernsthaft an . „Da kommt es erst aus an,

wem man etwas zugesagt hat," entgegnete er mit starker
Betonung.

„Ah , so wenig gilt ihm also Hilde Dallwitz !" jubelte sie
in ihrem Innern.

Und zehn Minuten später sitzt sie ihm gegenüber in einem
Boot , das wie ein Pfeil durch die, wie flüssiges Gold im
Abendschein leuchtende Flut schießt.

Sie schweigen jetzt beide . Er hat seine Aufmerkse ' eil
auf den Kurs gerichtet , und sie schaut unter halbgc: n
Lidern unverwandt zu ihm hinüber . Sie studier: ir
Zug des edelgeschnittenen , sonnengebräunten Gesichn ie
leuchtend dunklen Augen und den kleinen schwarzen Sä , r-
bart über fast frauenhaft roten Lippen , und sie glaub , ns
ein schöneres Männerantlitz gesehen »u kallen- , . .

Vorkommnis ois ins Ungeheuerlichste vergrößert . Und daß
die beiden „Schuldigen " so gar keine Notiz nahmen von
den teils harmlosen Neckereien , teils mit Bosheit durch¬
setzten Stichelreden, wurde ihnen erst recht übel vermerkt.

Und doch war gerade dies ganz natürlich, da wedör
Wood , noch Hetta das Gefühl hatten , etwas Tadelnswert«
zu tun.

Sie hatten sich wohl noch einige Male an jenem
lauschigen Platz unter der Weide zusammengefunden, ab«
ohne direkte Verabredung ; auch war ihre Unterhaltung
ebenso harmlos gewesen , wie am ersten Taae . ia fast noch
mehr hatte sie den Charakter achtungsvoller Freundschaft
getragen.

Und hatte Hetta einem abermaligen Wiedersehen mit
einem gewissen bänglichen Gefühl entgegengesehen, so war
ste fast erstaunt, daß Wood, dem doch ein ganz anderer
Ruf zur Seite ging, ihr seine Huldigung in so zarter uud
rücksichtsvoller Art darbrachte.

Doch Hetta war schon beglückt durch seine bloße Nähe,
um weiter über seine etwaigen Gründe dieser Zurück¬
haltung nachzudenken. Und geschah dies doch, so sagte sie
sich mit Genugtuung , er schätze sie eben höher, wie seine
bisherigen Bekanntschaften, und sie gab sich rückhaltlos dem
besttickenden Zauber hin, den seine Gegenwart auf sie
ausübte.

Ranni Brandt ging ganz geknickt einher. Da ihre
Abmahnungen bei Hetta so gar nichts gefruchtet hatten,
steckte sie sich hinter Frau Rackow . In beweglichen Worten
suchte sie derselben klarzumachen, daß Hetta, das uner¬
fahrene Kind, ganz sicher in ihr Unglück renne . So eine
Don -Juan -Natur , wie sie Wood besitze , mache niemals
eine Frau glücklich , selbst wenn er es jetzt ehrlich meine
und Hetta zu heiraten beabsichtige . Würde die Mutter
nun der verliebten und verblendeten Tochter ins Gewissen
reden, so müßte diese doch gehorsam fein und den Verckehr
mit dem jungen Mann einschränken.

Frau Rackow jedoch, die seit dem jähen Tode ihres
Mannes nur noch den einen Lebenszweck kannte, ihr
einziges Kind — ihr Iettchen — zu verhätscheln , dachte in
dieser Sache anders , als wie es Nanni erwartet hatte.
Alle die Namen , die bisher in Verbindung mit Mr . Wood
gebracht worden waren , standen in ihren Augen tief unter
dem ihrer Tochter. Sie vermochte es wirklich nicht ein¬
zusehen , warum ein durch körperliche , wie geistige Vorzüge
ausgezeichnetes Mädchen nicht imstande sein sollte , einen
Mann dauernd zu fesseln, noch dazu, wenn sie sich liebten,
wie es hier doch der Fall zu sein scheine. _

Fortsetzung solA . . i



»

st Madrid, 14 . Nov . Die sterblichen lieber-
reste des Ministerpräsidenten wurden ge
stern nachmittag nach dem Panteon üb er ge¬
führt . Der König folgte dem Leich enw a
genzuFuß . Mit ihm Angen die Jnfänten Carlos
und Fernando . Eine überaus zahlreiche Menschen¬
menge umsäumte den Wegs des Trauerzuges . Schon
eine Stunde vor Beginn der Ueberführung hatten
alle Handelshäuser und auch die Cafes in der
Hauptstadt und in den Vororten geschlossen . Ganz
Madrid steht im Zeichen eines nationalen Trauer¬
tages . — Gestern abend wurde hier ein Jndivi-
dium , wahrscheinlich ein Ausländer , verhaftet , der
auf der Calle Taledo laute Rufe ausgestoßen hatte,
mit denen er die Mordtat rühmte . Polizeimann-
schaften mußten den Uebeltäter gegen die Wut
der Menge schützen.

Ein Schifssunglück auf der Donau.
* Bukarest , 14 . Nov . Auf der Donau kippte

eine Schaluppe , die 50 Soldaten vom Grenzer-
Regiment nach Ostrqw bringen sollte, um . 24
Soldaten und fünf Schiffs leuche ertran¬
ken.

Vermischtes.
ß Kaiser Wilhelm 2 . in Paris . Es ist oft ge¬

nug erzählt worden , wie bei uns in den Kine-
tnatographentheater die Mordgeschichten und Sen¬
sations -Dramen mit viel mehr Begeisterung an¬
gestaunt werden , als wünschenswert ist . Darum ist
auch für die Jugend der Eintritt zu diesen Tem¬
peln der modernen Schaulust vielfach von oben
herab geregelt worden . Demgegenüber ist es von
Interesse , darauf hinzuweisen , daß in Paris der
deutsche Kaiser ein Held dieser Schaustätten ist,
das will sagen, daß das Publikum mit besonderem
Interesse solche Vorführungen sieht, in denen Kai¬
ser Wilhelm in der Oeffentlichkeit erscheint. Mit
großen Augen sehen die Leute auf den Film , und
wenn „er" erscheint, ist des Flüsterns kein Ende.
Wer einer solcher Vorführung beigewohnt hat , kann
bestätigen , daß auch ganz gewöhnliche Leute mit
größter Achtung vom Oberhaupt des Deutschen Rei¬
ches sprechen , von dem mitunter die Pariser Zeit¬
ungen mehr zu erzählen haben , wie von ihrem
eigenen Landesvcher . Die französischen

'
Politiker,

deren hervorragende Vertreter der Kaiser zum nicht
geringen Teile auf seinen sommerlichen Nordlanb-
fäh 'rten kennen gelernt hat , da sie gern Norwegen
als das Ziel ihrer Ferienausflüge wählen , und na¬
mentlich die Offiziere haben schon lange eine be¬
sondere Anteilnahme an der Perlon des Monarchen
bekundet . Es ist ja nur eine Aeußerlichkeit, daß
Viels Militärs in Frankreich dieselbe Barttracht wie
Kaiser Wilhelm 2 . tragen , aber nicht wenige Of¬
fiziere haben auch klipp und klar geäußert , die
französische Armee könnte sich glücklich schätzen,
wenn sie einen Chef hätte , der die „ Jnteressen

'
dcr

Armee nicht den Pariser Advokaten opferte .
" Es

ist ja in der Tat vorgekommen, daß die Offiziere
sich aus politischen Gründen zu einer Auffassung
bequemen mußten , bei der der militärische Schneid
zum Kuckuck ging . Das Hineintragen der Politik
in die Armee hat jedenfalls bei unseren Nachbarn
die Kameradschaftlichkeit ebenso wenig gefördert , wie
bei den Türken . Die Geschäftswelt an der Seine
hat mehr als einmal den Wunsch ausgesprochen,
der deutsche Kaiser möchte zum Besuch kommen,
dann würde es eine Goldernte geben. Dann er¬
hoben aber sofort die Revancheleute in den Zeit¬
ungen ein Wutgebrüll , und der Gedanke verschwand
wieder von der Tagesordnung ^ Kaiser Wilhelm
hat schon mehr als einmal bei Metz nach vor¬
heriger Anfrage in Paris französischen Boden be¬
treten , wenn es sich bei Manövern darum han¬
delte , Wegstrecken abzuschneiden : er wurde auch von
der Bevölkerung stets höflich begrüßt , aber ein
Besuch von Paris ist doch etwas anderes . Die
heute bestehende Sympathie für den deutschen Kai¬
ser könnte dann leicht von ein paar Hundert Het¬
zern ins Gegenteil umgjewandelt werden , man weiß
ja , wie die Franzosen ihre eigenen Herrscher be¬
handelt haben . Wie groß die heutige Sympathie
i !t , zeigte sich auch im letzten Winter in bemer¬
kenswerter Weise , als der Kaiser beim französischen
Botschafter Cambon in Berlin gespeist und dort
„boeuf braisee" (Schmorbraten > serviert erhalten
hatte . Da entrüsteten sich die Pariser Köche und
Köchinnen, indem sie feierlich konstatierten , ein
solches Gericht gehöre nicht auf eine kaiserliche
Tafel . Sie beruhigten sich erst wieder , als sie
vernahmen , daß dieser Tafelgangj zu den Lieb¬
lingsspeisen des Kaisers gehöre , daß ihm der¬
selbe also hochwillkommen gewesen sei.

Z Nene deutsche Opfer der französischen Frem¬
denlegion. Das Organ der französischen Heeres¬
verwaltung „ La France militaire " berichtet in einer
seiner letzten Nummern , daß während des un
längst vollendeten Monats Oktober 34 Ausländer
auf dem Rekrutierungsbureau in Mezieres für die
Fremdenlegion anaeworben worden sind . Unter
diesen 34 Unglücklichen , die , wahrscheinlich in einer

durch häusliches Ungemach hervorgerufenen und
durch reichliche Alkoholspenden gesteigerten Stim¬
mung französisches Handgeld genommen haben , be¬
finden sich 1 Holländer , 2 Schweizer , 2 Luxembur¬
ger , 3 Belgier , 3 Oesterreicher — und 2 3
Deutsche ! Diese Zajhlen sp rechen für sich.
Es ist wahrhaftig die höchste Zeit , daß der mit
den Grundsätzen des Völkerrechts und der Bölker-
moral in unvereinbarem Gegensatz stehenden Er¬
gänzung der Fremdenlegion Frankreichs durch
Söhne

"
Deutschlands ein Ende b erei >tet werde.

Z Neble Folgen von Gefälligkeitswechseln . Acht
große Firmen der Lederindustrie Böhmens sind
durch Gefälligkeitswechsel teilweise in Zahlungs¬
schwierigkeiten und teilweise in Konkurs geraten.
Die Passiven der einzelnen Firmen überschreiten
die Summe von dreiviertel Millionen Kronen.

Handel und Verkehr.
Berlin , 14 . Nov . In der heutigen Sitzung

des Zentralausschusses
' der Reichsbank führte

Präsident Hovenstein aus : Die Berste i- fu n g
des internationalen Geldmarkts infolge der Ereig¬
nisse auf der Balkanhälbinsel hat sich weiter fort¬
gesetzt und hat zu weiteren Erhöhungen der Ra¬
ten von Zentralnotenbanken und in unseren großen
Nachbarländern auch zu Privatdiskontsätzen geführt,

VerzweifltnrgsWmpfe um Adrianopel.
* Mustafa Pascha , 15 . Nov . Der Hauptstoß

richtete sich auf Ekmektfchiköi und Kacabula (beide
nördlich Kadinköi, zwischen Maritza und Tundja - .
Die bulgarischen Batterien antworteten mit einer
ohrenbetäubenden Kanonade, deren Echo
ebenso wie das .Knattern des Gewehrfeuers in den
Häusern von Mustafa Pascha hörbar war . Am
dunklen Himmel waren Reflexe vom Aufblitzen der
Schüsse zu sehen . Erst nach Mitternacht erstarb
das Feuer . Die Türken gingen mit großen Ver¬
lusten zurück.

Bor den Toren Monastirs.
* Belgrad , 15 . Nov . In hiesigen unterrichte

ten Kreisen verlautet , daß der Kampf bei Mona-
stir , wenn er nicht schon gestern begonnen hat,
heute oder spätestens morgen entbrennen wird , da
nunmehr die Konzentration der serbischen Strei ! -
krüste um Monastir beendet ist . In der Stadt
und den umliegenden Befestigungen sollen noch
90 000 Türken mit 10 Geschützen stehen . Die Ser¬
ben, und zwar die erste Armee unter dem Krön-
vrinzen , und ein Teil der dritten Armee unter
General Jankowitsch sollen etwa 120000 Mann
und 100 Geschütze stark fein . Die Serben beherr¬
schen bereits eine günstige Stellung bei Monastir,
die sie nach dem siegreichen Gefecht von Prilep
eroberten , als sie die nach Monastir flüchtenden
Tücken energisch verfolgten.

Bulgarische Verluste.
* Sofia , 15 . Nov . Es verlautet , die Ver¬

luste der Bulgaren an Toten und Verwundeten
betrage bis jetzt zwischen 60 000 und 80000 . Von
den 220 000 Mann , die ins Feld rückten , seien nur
noch 160000 Kämpfer . Am meisten habe die In¬
fanterie gelitten , manche Regimenter seien auf die
Hälfte zusammengeschmolzen. Die Kavallerie sei
ganz vernichtet , die Artillerie fei weniger betrof¬
fen . Zur Füllung der Lücken seien Burschen von
16 bis 18 Jahren eingestellt worden.

Tie Friedensvcrhend lungen.
* Sofia , 15 . Nov . Die Friedensverhandlungen

sind in Gang gekommen infolge eines von Kia-
mil durch Vermittelung der bulgarischen Regier¬
ung an König Ferdinand gerichteten Friedens¬
ansuchens. Der heutige Minister rat befaßte sich
mit dem Komplex der Waffenstillstands- und
F ri e d e n s b e d i n g u n ge n, die endgültig noch
nicht festgelegt wurden , da die Zustimmung des
Königs einzuholen ist . Unter den ersteren erwähnt
mm die Kapitulation oder die Entfernung der
Tichataldscha-Armee unter Bewachung durch bul¬
garische Truppen , die Räumung von Adrianopel,
Sentaria , Monastir , Janina : unter den letzteren
die Kriegsentschädigung , die Abtretung der erober¬
ten Gebiete , die Jnternakionalisierung von Kon
stantinopel , freie Dardanellendurchfahrt , die Be¬
stimmung Salonikis zum Freihafen.

Ter Vermittlungsvorschlag der Großmächte.
* Belgrad , 15 . Nov . Die Beantwortung der

Mediationsdemarche der Großmächte durch die ser¬
bische Regierung wird nach Mitteilung des stell¬
vertretenden Sektionschefs im Ministerium 'des
Neußern im Einvernehmen mit dem serbischen Ar-
meekommando und mit den ' verbündeten Regierun¬
gen erfolgen . Man 'äst 'hier der Meinung , daß die
Antwort ablehnend sein wird.

die ungewöhnlich hoch sind und zum Teil über den
Satz des deutschen Marktes hinausgehen . Die Rück¬
wirkung dieser Verhältnisse auf unseren Geldmarkt
hat nach wie vor angehalten . Der deutsche Geld¬
markt übt weiterhin starke Zurück h a lt u n g , -tzx
hat aber auch die Geldflüssigkfeit, die erden
ganzen Oktober hinaus aufwies , ein gebüßt und
sich offensichtlich verengt . Die Verschlechterung: des
Standes der Reichsbank im 'Vergleich zum Vorjahr
hat sich infolgedessen auch seit der letzten Diskont¬
erhöhung fortgesetzt. Im Vergleich mit dem Vor¬
jahre ergibt sich feit dem 23 . Okt. eine Vtzry
schlechterung des Gesamtstandes der Reichsbank um
151 Mill . Mark , gßgsen den 31 . Okt . eine solche
um 85 Mill . Mark . Hierzu tritt , daß die Devisen¬
kurse eine Höhe erreicht haben , die ebenso Vor¬
sicht und Vorbeugen rätlich erscheinen läßt , wie die
Gestaltung der Verhältnisse am heimischen Geld¬
markt . Das Reichsbankdirektorium ist deshalb der
Meinung , daß es nicht anhängig sei, von einer
weiteren Heraufsetzung des Banksatzes noch länger
abzusehen und hält angesichts der Verschlechterung
des Standes der Reichsbänk seit dem Ultimo eine
Erhöhung um 1 Prozent für geboten . Der
Zentralausschuß erklärte sich mit diesen Ausfüll¬
ungen einstimmig einverstanden.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der A>. R eker'schcn Buchdruckerei in Mensteig.

Durchbrechung der Tschatal- schalinie.
* Sofia , 15 . Nov . Die Tschataldschalinie wurde

bei Hademköi Vvn den Bulgaren durchbro¬
chen. Man erwartet morgen den Einmsarsch
der Bulgaren in K o n st a n ti n o p e l . Der Gene-
ralkommandierends und der Generalstabschef find
in Tschatald s ch a.

Tie Lage in Konstantinopel.
* Konstautinopel , 15 . Nov . Unter der Besatzung

der Tschataldschalinie wütet die Cholera und die
Heeresleitung erweist sich als unfähig , der Aus¬
breitung der Seuche zu steuern . Von

2886 Cholers-Kranken
sind bereits 40 Prozent dem Tode verfallen . Die
Kadettenschule in Konstantinopel wurde wegen der
Cholera geschlossen . Die Zahl der Erkrankungen
in der Zivilbevölkerung ist sicherlich weit grö¬
ßer, als amtlich angegeben wird . Das jungtür-
tische Komitee wird scharf bewacht. Es verlautet,
daß der Exsultan Abdul Hamid vergangene Nacht
aus dem Palast Beglerbeg weg gebracht wurde
und daß auch der Hof zur U eb e r s i ede hu n g nach
Brussa in Kleinafien Vorkehrungen trifft , wohin
auch die Botschafter der Mächte folgen sollen . In
Stambul geht das Gerücht , daß die türkischen
Stadtteile bei dem Herannahen der bulga¬
rischen Truppen in Brand gesteckt werden
sollen . Die Sofie moschee soll bereits unter¬
miniert sein und soll in die Luft gesprengt
werden . In diplomatischen Kreisen ĝlaubt man,
daß es nur dann zu Mord und Brandstiftung in
Konstantinopel kommen werde , wenn es der Mili¬
tärverwaltung nicht gelingt , bei einer neuerlichen
Flucht der türkischen Armee nach Konstautinopel die
Soldaten vor den Toren der Stadt abzuhalten . .
Jedenfalls wäre nicht nur das Leben der Euro¬
päer , sondern auch das der Mitglieder des Hofes
und der Regierung bedroht.

Tie Cholera in der Türkei.
Der Ausbruch der Choler a in Konstanti¬

nopel wird nunmehr auch amtlich zugegeben . Seit
Sonntag tragen die den abgehsnden Schiffen aus¬
gehändigten Papiere den Vermerk : „Cholera
herrscht in Konstantinopel "

. Die amtliche Cholera¬
statistik bietet aber natürlich nur unbedeutende
Ziffern . Für die Zeit von Sonntag abend bis
Montag abend gibt sie 15 neue Erkrankungen
und drei Todesfälle an . Der wirkliche Stand der
Epidemie ist zweifellos viel schlimmer. In
allen Hauptspitälern liegen Cholerakranke ; auch die
Isolierbaracke des deutschen Krankenhauses in
Pera ist mit Cholerakranken belegt , unter diesen
befinden sich deutsche Angestellte der
Orientbahn. In den Massen der Flüchtlinge
in Stambul werden täglich neue Fälle festgestellt.
Jeder Zug von Tschataldscha bringt cholerakranke
Soldaten mit . In Tschataldscha selbst waren bis
Sonntag 200 Soldaten an Cholera erkrankt , 120
sind gestorben . Gestern sollen mehr als 500 Er¬
krankungen vorgekom-men , viele von ihnen tödlich
verlaufen sein . Die Krankheit ist durch Redifs aus
Asien herüber ge schleppt worden . Ein Be¬
amter der anatolifchen Bahn erzählt , 20000 Re«
difs des Wilajets Adana , die bereits nach Ru--
melien unterwegs waren , hätten eiligst wieder zu¬
rückbefördert werden müssen, da unter ihnen 200

Cholerafälle täglich vorkamen.
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Gaugenwald.

Wald - Verklills.
Der Unterzeichnete verkauft seinen am Weg von"Ober-

veiler nachSimmersfeld gelegenenWaldteil und kann
jeden Tag ein Kauf mit ihm abgeschlossen werden.

Michael Wurster» Bauer.

l i Nagold.

Schlagarten in nur anerkannt
guten Fabrikate«,

Kuckuck -, Wand - und Wecker-Uhren,
goldene und silberne

Dame« n. Herr»« Uhren
mit billigeren und Präzisions - Werke », pünkilichst

abgezogen und solider , mehrjähriger Garantie.

Neueste Muster in !
Damen - und Herren -Uhrkctten,

Anthä -rsev in verschiedenen Metallen.

Gold - und Silberwaren
als Ringe , Brosche », Armbänder , Kolliers , Manschett-

uud Brustkuöpfe.

Geislinger Metalllvaren
sowie Hanshaltnngs - und Lnxusgegeustände.

eAecke in Silber und versilbert.
Barometer , Feldstecher, Schrittzähler,

Brillen und Zwicker
! empfiehlt geneigter Besichtigung und gütiger Abnahme bei billig
! steu Preisen

Fr . Günther , Uhrmacher
gegenüber Hotel Post.

DSU" Reparaturen pünktlich und schnellstens . ^
Ällö § ^ öl !b llllli wird in Kauf u Tausch angenommen

'̂X»'

l I
A l t e n st e i g.
Bringe mein bekannt reichhaltig sortiertes Lager in

frisch eingetroffenen

MilteWhMkii
aller Sorten in empfehlende Erinnerung.

Zugleich empfehle mein großes Lager in

Schuhtvaren aller Art
vom einfachste» bis feinste»

für Herren . Damen und Kinder
in nur prima Qualitäten.

Ferner empfehle die als äußerst solid bekannten Marken

AN rniil W : : lWMIMI
AN M Mit W M

in modernenFormen , sowie die Schuhwaren eigener Fabrikation.

tll» V« tll.
in bekannt großer Auswahl.

In so '
ge frühzeitiger Einkäufe und großer Abschlüsse bin ich in der Lage trotz

bedeurouden Ausschlags noch zu den bekannt billigen Preisen abzusetzen.

Answahlsendungen gerne zu Diensten. Umtausch gestattet.

Anfertigung nach Matz . Reparaturwerkstätte.

August Seegev, Schuhgeschäft.
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Altenfteig.

Verzinkte
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bei, wonncb euck Ungeübte i<okt6mv. Jacketts
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strieken uoü KLksIn icünnsn.
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Vo «' m'mlloiMvi 'tigei' Ware « ins gv^ arnt.

5ternv»o» -5trumpf - u . dorkengsrne

empfiehlt Wo niodt eckdMiob weist cke bndrA
Qwvsisioo un«1 n»ed.

ParrL BeS.

WM«
empfiehlt

Nähmaschinen
DE " sowie sämtliche Zubehörteile hiezu

Solide Bedienung . :: Billige Preise.



4*
4-
4^
4-
4-
4-
4-
4-

r
4-
4-
4^
4-

r

Psalzgrafenweiler.
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verkaufe einen größeren Posten

M -
, ZkWlier- M

Amerkrmd -ßksm
sowie

Kochherde
zu äufterft billigen Preisen

Karl Wolfer
Flaschnerweister.
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Gaugenwald.
Eine guterhaltene

Vremerei - Einri!
mit einem Kesseliuhall von l60 Liter, sowie

_ 6 KrauntMkiuflaschr«
(eingebunden ) vonf) 10 - - 60 Liter Inhalt , hat zu verkaufen

^rhsltlivb bei ^ IsktnriMswörken uncl Installstvui 'en

für l. 3ÜLN unä ftekiLMZ -üölL ^ otttung

^ MW

LMetktLrsLI

StlS
petrolerrm

Im Auftrag werden 1V bis
1SOVO Mk . gegen gute Sicher¬
heit und pünktliche Zinszahlung in
einem oder mehreren Posten a« f-
znnehmen gesucht.

Näheres bei der Erp . ds . Bl.

Kef >illäellk 8 Kslä
ist ss , vvvn 8is bei Leäark in

Sgrrkv^ Mä Lnsükll^8tosskll
unser

Kestöi- Angeboi
bssssrer Qualität lierüoksioirtiAsv.
Verlangen 8is sokvrt äurok Post¬
karte ksstormuster ; vir lietern stisr-
vvnOoupons in allen ImnzenSN0NM
billig!
l_ekmsnn L /^88M>,

8premksrg, kostkaeb 1V.

Altenfteig.
Ein freundliches , heizbares , möb¬

liertes

Zimmer
hat zu vermieten , wer ? sagt die
Expedition ds . Bl.

uek - iLe
^

te

r -c§o6ustr1-,-VzLLr. Lerteile».

Junger Mann kann sich zum

EhrmAeur
ausbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später.

Antomodiihaus Otter
Offenburg i . Baden.

Altenfteig.

empfiehlt sem reichhaltiges Lager l

für jeden Stand und jedes Alter iw erstklassigen Fabrikaten.
Große Auswahl m

Steter Eingang aller Neuheiten'
Für Arbeiter und Landbevölkerung empfehle

aus den weitbekannten Fahrnauer Schuhfabriken — Kein Prersausschlug

Maßarbeiten jeher Art, soVie RsparaLuren
werden solid und billig ausgführt.

s « WM . M. M !ir. r8lr1
I der grossen l.ud«ixsdareer Ikern

besseres
Hausmittel

>
OeI6 §e^inns dar
onus ülk.gegen

jeden rMÄ»»Ä W WKKW»

MM K

nicht essen können , sich unwohl
fühlen, bringen Ihnen die

ärztl . erprobte»

l fich- re Kikfe . Sie bekommen!
, guten Appetit , der Magen wird
( wieder eingerichtet und gestärkt,
j Wegen der belebenden und ersrifchen-
iden Wirkung unentbehrlich!

bei T ouren.
Paket 2b Pfg , zu haben bei:

l Fr . Flaig in Altenfteig, C. j
F . Heindel in Pfalzgrafen-

>weiter, Ehr . Waiblinger, zums
Löwen in Haiterbach , I.
Kaltenbach in Egenhausen.

Gegen Krspf
dicken Hals , Drüsenanschwellung,
wendet man mit garant . Erfolge den
echten Schweizer Kropfbalsam an.
Preis 2 .50 Mk. Wirkung schon nach

5 Tagen . Nur durch:
j Hirsch -Apotheke Stratzbnrg 108 Elf.
! Netteste Apotheke Deutschlands.

Heiserkeit,Katarrh,Verschleimung,
! Influenza od .Krampfhustenrc. als

esi ' i Ms - ll°m -ch>°

Vrurtlioiilioil8
! Nur echt in Paketen L 10 u . 20 ^
! mit dem Namen Carl Nill zu
l haben in Altenfteig bei : F.
Bühl er jr . , Ebhausen : Th.
Rall; Simmersfeld : I. A.
Braun, Ernst Sa - ^ rch.

0 »
verleiht ein rofiges, jugendfrisches Arrtkitz
weiße, sammetweiche Kau ! und ein reiner
zarter, schöner Geirrt . Alles dies erzeugt
die allein echte

Steckenpserd-Liliesmilch-Seife

Stück 50 Pfg . , ferner macht der

Dada-Cream
rote und rissige Haut irr einer Wcrcbt
weiß und sammetweich- Tube 50 Pf . bei

Apoth . Dchiler , Johs . Kaltenbach.

l3I.o8e
Porto u . L.i8te

25pk§. extrri , emptielilt u . ver-

ÄlrirktstrrLse 6,1'eleplion 1921.

Simmersfeld.

wird das ganze Jahr

von der Breche weg , M
Spinnen , Weden » nd Bleiches
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Mchorureute -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitrmg
die Fabrik Machs u. Hanf zu SO Pf¬
und Abrverg zu 25 Pf . pro Pft-
Die Agentur : I . F . Hanselmau «.

i
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